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Die Suche nach einem geeigneten Knochenmark- 

oder Blutstammzellspender gleicht oft der Suche 

nach einer Nadel im Heuhaufen – doch sie lohnt 

sich: Ein Leben kann gerettet werden.

Für einige Patienten – zum Beispiel mit Leukämie oder 

 gidnewton  se nnak – negnuknarkremohpmyL netmmitseb 

werden, sich einer Blutstammzelltransplantation oder 

 effirgeB edieb( neheizretnu uz noitatnalpsnartkramnehconK 

werden bedeutungsgleich verwendet und  beschreiben das 

Verfahren der Stammzellgewinnung). Dabei muss unter-

schieden werden zwischen einer sogenannten auto logen 

-mmatS enegie  nedrew iebad ,noitatnalpsnartllezmmatstulB

zellen verwendet, die vorher vom Patienten  gewonnen 

wurden, und der allogenen Blutstammzelltransplantation, 

-revthcin redo netdnawrev  menie nov nellezmmatS red ieb

wandten Spender verwendet werden. Entscheidend für den 

-nalpsnartllezmmatS enegolla  eid run tsi rednepS nednuseg

 setknarkre nie rüf tadidnaK  relleiz netop sla re red ieb ,noitat

Geschwister oder einem ihm unbekannten Patienten als 

Spender zur Verfügung steht. 

Üblicherweise versucht man für den Patienten einen 

Spender in der Familie zu finden. Dazu werden die Gewebe-

merkmale vom Patienten und seinen Geschwistern – die 

HLA-Merkmale – untersucht. Stimmen diese Merkmale 

überein, kann der potentielle Spender zur Stammzellspende 

oder Knochenmarksspende herangezogen werden. Passt 

kein Geschwister, so wird innerhalb der großen Daten-

banken in Deutschland, Europa oder weltweit nach einem 

passenden Spender gesucht. Dabei werden in einem ersten 

Suchlauf nur die wichtigsten Merkmale geprüft. Erst wenn 

diese Merkmale übereinstimmen, wird eine  detaillierte 

Suche durchgeführt und die Faktoren für die in Frage 

kommenden Spender immer weiter spezifiziert. Mittlerweile 

gelingt es für einen in Mitteleuropa geborenen Patienten in 

80 Prozent der Fälle einen Spender in den Datenbanken zu 

identifizieren.

Was bedeutet dies für die Spender?

Heute wird in mehr als neun von zehn Fällen keine 

 ednepsllezmmatstulB enie nrednos ,ednepskram nehconK

durchgeführt. Dazu ist keine Operation erforderlich, bei 

der Knochenmark aus dem Beckenknochen entfernt wird, 

so wie es früher üblich war. Es werden viel eher Stamm-

zellen aus dem Blut mittels des so genannten Apherese-

verfahrens gewonnen. Dieser Stammzellapherese geht 

eine mehrere Tage dauernde Periode voraus, in der dem 

Spender täglich ein Wachstumsfaktor für weiße Blutzellen 

unter die Haut gespritzt wird. Dieser Wachstumsfaktor 

(G-CSF) führt zur vermehrten Bildung von weißen Blut-

körperchen und gleichzeitig zur Ausschwemmung von 

Knochenmark stammzellen ins Blut. Diese Stammzellen 

können mit Hilfe spezieller  Apparate gesammelt werden. 

 driw srednepS sed mraretnU ma elünak neneV  enie rebÜ

 eid dnu tretlfiegsuareh nellezmmatS eid ,nemmon tne tulB

restlichen Blutbestandteile über eine zweite Kanüle am 

anderen Arm zurückgegeben. Für den potentiellen Spen-

der bedeutet dies einen Zeitaufwand von einigen Stunden. 

-rhüfsua eserehpallezmmatS renie rov nedrew hcilztäsuZ 

liche Gesund heits untersuchungen gemacht, die schwer-

 .nessal neßeilhcssua rednepS mieb negnuknarkrE  ednegeiw

Für die allermeisten gesunden Blutstammzellspender birgt 

dieses Verfahren keine Risiken. Wenige Spender leiden 

 eid hcrud nnak nemonähP seseiD .nezremhcsnekcüR  retnu

 dnu nedrew nefuregrovreh skramnehconK sed noitalumitS 

ist nach einiger Zeit wieder völlig verschwunden. 

Die derart gewonnenen Stammzellen werden sorgsam weiter 

aufbereitet und dem Empfänger innerhalb von 48 Stunden 

infundiert.  Priv.-Doz. Dr. Martin Bommer / Andrea Maier

STAMMZELLSPENDE KANN  LEBEN RETTEN
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Was ist Blutkrebs?

Unter Blutkrebs werden bösartige Erkrankungen des 

Knochenmarks bzw. des blutbildenden Systems zu sam-

mengefasst, bei denen die normale Blutbildung durch 

die unkontrollierte Vermehrung von bösartigen Blutzellen 

gestört ist. Diese Krebszellen verhindern, dass das Blut 

seine lebensnotwendigen Aufgaben weiterhin ausführen 

kann, wie zum Beispiel Infektionen bekämpfen, Sauer-

stoff transportieren oder Blutungen stoppen.

Kennzeichnend für Leukämien ist eine unkontrollierte 

Vermehrung von unreifen und damit funktionsunfähigen 

weißen Blutkörperchen. Leukämien treten in zahlreichen 

Unterformen auf. 

Lymphome sind Tumoren des lympathischen  Systems, 

einem Teil unseres Immunsystems. Ist der Tumor   ,“engilam „‚

 

also bösartig, werden die Lymphome nach ihrer unter-

schiedlichen Beschaffenheit in die von den Lymphknoten 

ausgehende Hodgkin-Krankheit und Non-Hodgkin- 

Lymphome unterteilt.

Betroffene können die Krankheit häufig nur mithilfe einer 

Stammzellspende eines passenden Spenders besiegen.

Spender werden!

Wer Stammzellen spenden will, wendet sich am  

besten an die Gesellschaft der Deutschen Knochen-

.)SMKD( ietadredneps kram

www.dkms.de

Alle 16 Minuten erkrankt ein Mensch in Deutschland an Blutkrebs. Häufig sind Kinder und Jugendliche betroffen,  

die ohne Stammzellspende nicht überleben könnten.   Foto: Ana Blazic Pavlovic/fotolia.com


